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M. 287.
Das Reichsnothvereinsgeſetz

Die Abgg. Baſſermann und v. Cuny haben
anſtatt der unlängſt ungekündigten Jnterpellation,
welche den Reichskanzler zu einer Erklärung darüber
weranlaſſen ſollte, wie es mit der Erſüllung

der Zuſage wegen baldiger Aufhebung des Ver
hindungsverbots für politiſche Vereine ſich ver
halte, den Entwurf eines Geſetzes eingebracht, wo
nach inkändiſche Vereine jeder Art mit einander in
Verbindung treten dürfen und die entgegenſtehenden
landesgeſetzlichen Beſtimmungen aufgehoben werden.
Ein gleichlautender Antrag iſt ſchon in der vorigen
Seſſion von dem Abg. Rickert eingebracht und von
dem Reichstage mit großer Mehrheit beſchloſſen
worden, als im preußiſchen Landtage die lex Recke
erſchienen war, die die Aufhebung des Coalitions
verbots von einer weiteren Einſchränkung der Ver
ſänmmkungs und Vereinsfreiheit abhängig machen
ſollte. Nachdem im preußiſchen Landtage der Ver
ſuch, das Verbindungsverbot zu beſeitigen, mißlungen
war, hätte der Bundesrath weiteren unliebſamen
Erörterungen am beſten abgeſchnitten, indem er
dein Beſchluß des Reichstags zuſtimmte. Daß
ein neuer Verſuch, die lex Recke in der einen
oder anderen Form durchzuſetzen, vergeblich ſein
würde, liegt auf der Hand. Der preußiſche
Miniſter des Jnnern hat ſich durch die erſte Vor

be den Weg zu der Erfüllung der Zuſage des
Nüichskanzlers verſperrt. Eine bedingungsloſe Auf

hebung des Coalitionsverbots kann er nicht mehr
beantragen und den Konſervativen, die er ſelbſt zu
actionären Forderungen aufgereizt hat, auch nicht
zumuthen. Auf das Ergebniß der Neuwahlen, d. h.
auf eine anderweitige Zuſammenſetzung des Abg.
Hauſes kann er nicht warten, da die Erfüllung
der reichstanzleriſchen Zuſage nicht länger hinaus-

geſchoben werden kann, wenn dieſelbe vor dem Jn-
kraſſtreten des bürgerlichen Geſetzbuchs (1900)
practiſch werden ſoll. Fürſt Hohenlshe hat die
Abſicht, eine das Coalitionsverbot beſeiligende Be
ſtimmung in das Ausführungsgeſetz zum Civilgeſetz
buch aufzunehmen, nur durch das Verſprechen ver
eitelt, daß die nothwendige Maßregel auf dem Wege
der Landesgeſetzgebung früher durchgeführt werde.
Es bleibt alſo kein anderer Weg gangbar, als der
der Reichsgeſetzgebung. Ueber den Reichstagsbe
I ſhlaß, der das Coalitionsverbot kürzweg aufheben
will, hat ſich der Bundesrath bisher nicht ſchlüſſtg

macht. Der Reichstag aber kann nicht abwarten, bis
ber Bundesrath Zeit findet, das bisher Verſäumte

nachzuholen. Vielleicht nehmen bie Regierungen
Anſtoß daran, daß der Beſchluß in der letzten
Seſſion in offenem Gegenſatz zu dem preußiſchen
Vereinsgeſetzentwurf erfolgt iſt. Es iſt aber keine
Zeit mehr zu verlieren, wenn noch vor den Neu
wahlen zum Reichstag das mit den geſammten
politiſchen und Verkehrsverhältniſſen unverträgliche
Verbot der Verbindung politiſcher Vereine auf
gehoben werden ſoll. Ein derartiges Verbot iſt
ſchon an und für ſich mit einer Geſammtvertretung
des deutſchen Volkes, wie ſie durch die Reichs
verfaſſung geſchaffen iſt, unverträglich. Daß die

leichgeſinnten in den einzelnen Bundesſtaaten ſich
u politiſchen Vereinen zuſammenſchließen, iſt be
hufs Geltendmachung ihrer Ueberzeugungen bei den
Reichstagswahlen unerläßlich. Man muß den
Vereinen alſo auch geſtatten, ſich durch das ganze Reichs

gebiet einheitlich zu organiſiren. Davon haben alle
Parteien, die Könſervativen ſowohl wie die Liberalen
der die Sozialdemokraten das gleiche Jntereſſe.
Selbſt in den Kreiſen der einzelſtaatlichen Regierungen

cheint dieſe Auffaſſung Anklang zu finden. Der
ayeriſche Miniſter des Jnnern hat in der baye

riſchen Abgeordnetenkammer kürzlich erklärt, er habe
ine Vorlage wegen Aufhebung des Coalitionsver

bots noch nicht gemacht, weil ein Beſchluß des
Bundesraths über den Reichstagsbeſchluß noch nicht

folgt ſei. Und die Sprache der bayeriſchen Preſſe
rkennen, daß die bayeriſche Regierung dem
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Erlaß eines bezüglichen Reichsnothvereinsgeſetzes
nicht abgeneigt iſt. Vor Allem aber muß man an
nehmen, daß Fürſt Hohenlohe ſich der Ueberzeugung
nicht länger verſchließen wird, daß ſeine Stellung
dem Reichstage gegenüber unhaltbar werden würde,
wenn er die Erfüllung des dem Reichstage ge
gebenen Verſprechens deshalb ablehnte, weil damals
die landesgeſetzliche Regelung der Frage vorgeſchen
war. Die Wiederholung des Reichstagsbeſchtuſſes
durch Annahme des Antrags Baſſermann von
Cuny wird demnach die Frage hoffentlich in Fluß
bringen und auch der preußiſchen Regierung Ge
legenheit geben, den ſchweren politiſchen Fehler, den
ſie durch Vorlegung der lex Recke begangen hat.
bei Zeiten wieder gut zu machen. 7

e

aPolitiſche Ueberſicht.
Zur chineſiſchen Frage erachtet die „Köln.

Zig. die durch die engliſchen Berichte jüngſt über
mittelten Angaben der Forderungen Deutſch
lands für richtig. Man werde vermuthlich nicht
fehlgehen, wenn man dieſe Forderungen aus zwei
verſchiedenen Geſichtspunkten beurtheilt, je nach
dem ſie gedacht ſind als Buße für die Ermordung
der Miſſionare die Geldentſchädigung, die Er
richtung einer Kirche, Erſatz der Koſten für die
Beſetzung Kiautſchaus, Abſetzung des Vicekönigs
von Schantung und Beſtrafung der Mörder und
betheiligten Beamten oder als Anſpruch auf die
immer noch rückſtändige Entſchädigung für
die Dienſte, die Deutſchland China beim
Friedensſchluß mit Japau im Verein mit
Frankieich und Rußland geleiſtet hat: Abtretung
Kiautſchaus als Kohlenſtation und das Eiſenbahn
monopol in Schantung. Kiautſchau iſt ſchon längſt
ins Auge gefaßt worden als eine Flotten- und
Kohlenſtation. Die Ueberlaſſung des Eiſenbahn
monopols in Schantung ſei eine logiſche Folgerung
der Ueberlaſſung Kiautſchaus, denn nur durch die
Eiſenbahn können die Kohlenfelder Schantungs
nutzbar gemacht und nur durch das Moönopol die
großen Koſten gedeckt werden, die moderne Hafen
änkagen in Kiautſchau veranlaſſen werden. Es iſt
ferner anzunehmen, daß die deutſche Regierung als
Correkat zu dem Eiſenkahnmonopol auch Vorforge
dahin getroffen hat, daß die Controlle über die
Ausbeutung der Bodenſchätze in dem Gebirgslande
von Oſtſchamtung in ihrer Hand bleibt, daß ſie
ſich beſonders die dortigen Kohlenfelder, natürlich
gegen angemeſſene Entſchädigung der heutigen Be
ſitzer, geſichert hat. Unſere geographiſchen und ge
ologiſchen Kenntniſſe von Schantung beſchränken
ſich im Großen und Ganzen auch heute noch auf
die ſchon aus dem Jahre 1869 ſtammenden, aber
muſterhaften Forſchungen Ferdinand von Richt
hofens. Nach Richthofen befinden ſich nun die
Kiautſchau zunächſt gelegenen Kohlenfelder etwa
100 Kilometer von dort in nordweſtlicher Richtung
ſüdlich von Weihſien. Die Kohle, die er in vier
Feldern gelagert fand, kolt nicht und iſt ſtark durch
Eiſenkies verunreinigt, im allgemeinen jedoch lautet
das Urtheil des Forſchers nicht ungünſtig er ſagt:
„Der flache Einfallswinkel und die Vielzahl der
Flöze ſichern einem geringen Tiefbau eine erhebliche
Ausbeute. Bis jetzt ſteht die Kohle an Qualität
weit hinter derjenigen von Poſchau zurück, doch
mag das dem Umſtand zugeſchrieben werden, daß
man noch unmittelbar unter der Oberfläche arbeitet.
Es wird ſelbſt bei unbedeutender Tiefe eine Waſſer
gewältigung nothwendig ſein, aber die vorge-
ſchobene Lage des Gebietes gegen Oſten geſtattet
die Verwerthung der Kohle bei Geſtehungskoſten
von mäßiger Höhe.“ Zu einer einträglichen Aus
nutzung der Kohlenfelder von Weihſien würden
dann Bahnſtrecken nach Kiautſchan und nach dem
Vertragshafen Tſchifnu (Entfernung der Straße
nach etwa 230 Kilometer) ins Auge zu faſſen ſein,
und nach den Richthofenſchen Aufzeichnungen zu
urtheilen, ſcheint die Vodengeſtaltung dem Bahn

bau auf dieſen Strecken keine allzu großen Schwierig
keiten zu bereiten. Die „Köln. Ztg. ſelbſt hebt
jedoch hervor, daß der bekannte Sinologe Friedr.
Hirth, der dank ſeiner langjährigen Thätigkeit im
chineſiſchen Zolldienſt die practiſchen Folgen des
deutſchen Vorgehens zu beurtheilen vermag, ſicher
lich recht hat, daß er ſchon jetzt vor den über
ſchwenglichen Hoffnungen warnen zu müſſen glaubt
Die nach Oſtaſien beſtimmte 2. Diviſion des
Kreuzergeſchwaders ſoll am Morgen des 15. Dez.
von Kiel die Reiſe antreten. Zum Kommandanten
des Bataillons MarineJnfanterie, das nach Oſtaſien
geht, iſt Major Kopka von Loſſow, Kommandeur
des zweiten Seebataillons, ernannt, zum Führer der
Abtheilung Matroſen Artillerie Kapitänleutnant
Grapow (Franz).

Geſer rei Augarn. Das neue öſter
reichiſche Miniſterium hat bei ſeinen Ver
handlungen mit den Parteien bisher keinen Erfolg
erzielt. Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: Die
Verhandlungen zwiſchen dem Miniſterpräſidenten
Frhrn. v. Gautſch und den Parteien ſind noch
nicht formell abgebrochen Vielmehr wird
die offizielle Loſung ausgegeben, daß dieſelben fort
geſetzt werden ſollen, und für morgen iſt eine aber
nalige Beſprechung des Miniſterpräſidenten mit den

Führern der Linken anberaumt, Trotzdem gelten
in parlamentariſchen Kreiſen die Verhandlungen als
geſcheitert, und man ſieht dem Fortgang der
ſelben mit größter Skepſts entgegen. Die Jung
tſchechen verbreiten, die Verhandlungen ſeien nicht
an der Sprächenfrage, ſondern an den Forderungen
der Linken, daß das Präſidium zurücktreten und die
lex Falkenhayn beſeitigt werden müſſe, geſcheitert.
Richtig iſt, daß die Jungtſchechen die Taktik be
folgten, in der Sprachenfrage äußerſte Zurückhaltung
zu beobachten und die beiden anderen Forderungen
der Linken in den Vordergrund zu ſchieben, die ſie
bekämpften und ablehnten. Eine Einigung in
der Sprachenfrage iſt nicht angebahnt;
derſelben wurde bieher nicht einmal näher ge
treten. Einen ſtark ſtörenden Einfluß übten die
böhmiſchen Feudalen aus, indem ſie den
autonomiſtiſchen Standpunkt betonten und forderten,
daß die Sprachenfrage, unter Ausſchluß jeder anderen
Löſung nur im böhmiſchen Landtag geregelt werden
dürfe. Am Montag Nachmittag meldete daſſelbe
Blart, daß die Verhandlungen des Miniſterpräſidenten
mit den Parteien Montag und Dienſtag fortgeſetzt
wurden. Man iſt der Sprachen frage näher ge
treten, und Frhr. v. Gautſch hat auf Grund der
Verhandlungen mit den Jungtſchechen den Ob
männern der deutſchen Parteien einen Vorſchlag
übermittelt. Es ſcheint, daß die Jungtſchechen einer
Dreitheilung Böhmens in ein deutſches,
tſchechiſches und gemiſchtes Sprachgebiet
zuſtimmen wollen und daß darauf der Vorſchlag
Gautſch's baſirt. Die größte Schwierigkeit aber
bildet die Doppelſprächigkeit der Beamten in ganz
Böhmen, welche die Deutſchen entſchieden bekämpfen,
während die Tſchechen von derſelben nicht laſſen wollen.

Von den aus Anlaß der Wiener Kund
gebungen angeklagten 30 Perſonen wurden 17
freigeſprochen. Einer der Angeklagten wurde zu
acht Tagen, einer zu drei Tagen, die übrigen zu
Arreſtſtrafen von 24 reſp. 48 Stunden verurtheilt.
Die Tſchechen-Exceſſe haben noch immer nicht
völlig aufgehört. Jn Prag ſelbſt iſt es in den letzten
Tagen ruhig geblieben, aber in anderen Orten ſind Aus
ſchreitungen vorgekommen. Jn Jungbunzlau wur
den mehreren jüdiſchen Einwohnern die Fenſter einge
ſchlagen und andere Demolirungsverſuche gemacht. Jn
Gitſchin fanden größere Anſammlungen ſtatt, ohne
daß es zu Gewaltthätigkeiten kam. Nachdem die dorti
gen Bürgervereine die Aufrechterhaltung der Ordnung
übernommen haben, ſind die Militärpatrouillen ab
bernfen worden. Es herrſcht nunmehr dort voll
ſtändige Ruhe. Jn Gabkon z ſind keine größeren
Anſammlungen vorgekommen, nur wurden in einem
Gaſthauſe die Fenſter eingeſchlagen die ThSer



nene

In Beneſchau wurden in 23

ſchürt worden.

zu bewegen,

bildung des Cabinets betrauen;
werde ſich am Montag infolge der Kriſe vertagen.

ſind verhaftet. Jn Kuttenberg durchzogen
kleinere Haufen junger Leute, Lieder ſingend, die
Gaſſen und zerſchlugen verſchiedene Fenſterſcheiben.

von Jsraeliten
bewohnten Häuſern die Fenſter eingeſchlagen. Da

weitere Ausſchreitungen befürchtet wurden, wurde
Militär hinbeordert. Nach Mitternacht trat Ruhe

ein. Jn Laun explodirte vor dem Geſchäfts
locale eines jüdiſchen Einwohners eine mit Schieß-
pulver gefüllte Rakete, ohne jedoch Schaden anzurichten.
Drei Perſonen wurden als die Thäter feſtgenommen
einer der Verhafteten iſt geſtändig. Der Kaiſer
von Oeſterreich äußerte ſich Sonnabend beim
Delegationsmahl zu dem Jungtſchechen Dr. Herold
in den ſchärfſten Ausdrücken über das Ver
halten des Prager Bürgermeiſters Dr.
Podlipny. Der Kaiſer ſoll geſagt haben: „Jhr
Bürgermeiſter iſt an allem Schuld. Es iſt ge-

Was der Bürgermeiſter geſprochen
hat, iſt nicht zu billigen Die beiden Prager

Tſchechenvereine „Sokol“ und „Beſeda“, welche mit
dem Prager Bürgermeiſter Podlipny in regſter

Fühlung ſtehen, kündigen ein offenes Meeting gegen
die „Vergewaltigung“ der tſchechiſchen Nation durch

Das Deutſchthum an, beſonders gegen die deutſche
Preſſe ſoll losgezogen werden. Jm ungariſchen

Abgeordnetenhauſe brachte am Montag der
Finanzminiſter das Budget für 1898 ein. Die

Zuſammenfaſſung der ordentlichen und der außer
ordentlichen Gebahrung ergiebt an Ausgaben

498 240 570 Gulden, an Einnahmen 498 316291
Gulden, erreicht ſomit einen Ueberſchuß von 75 721
Gulden gegen einen ſolchen von 62635 Gulden im
Vorjahre, ſomit plus 13 086 Gulden.

Ztalten. Eine italieniſche Miniſter
e riſis iſt zum Ausbruch gekommen. Alle Be
mühungen des Miniſterraths und des Königs, den
Kriegsminiſter zum Verzicht auf den Rücktritt

waren bisher vergeblich. General
Polloux iſt aufgebracht über die Leichtfertigkeit,
wWomit die Kammer gegen ſeinen Widerſpruch in
das Beförderungsgeſetz eine Beſtimmung aufgenommen
hat, die den Anſchein perſönlicher Begünſtigungen
hat er glaubt, ſein Anſehen beim Heere nur durch
den Rücktritt aufrechterhalten zu können. Darauf

hat das geſammte Miniſterium ſeine De
miſſion gegeben. Die „Agenzia Stefanie“
veröffentlicht nachfolgende Note: Infolge der Ab

ſtimmung der Kammer am Freitag betreffend den
Geſetzentwurf über das Aufrücken in der Armee hat

das Miniſterium angeſichts der Lage Montag Vor
mittag die Demiſſion überreicht. Der König
hat ſich vorbehalten, ſeinen Entſchluß bekannt zu
geben. Die „Agenzia Stefanie“ fügt hinzu, der
König werde ſicherlich di Rudini mit der Neu

die Kammer

Frankreich. „Es giebt keine Dreyfus
Angelegenheit und kann keine geben“, erklärte
am Sonnabend der Miniſterpräſident Meline unter
dem Beifall des Centrums in der franzöſiſchen De
putirtenkammer. Ein Offtzier ſei des Verrathes

beſchuldigt, die Vorunterſuchung ſei abgeſchloſſen
und das einleitende Verfahren eröffnet worden.
Dieſe Entſcheidung präjudizire dem endgiltigen Ur
theil nicht. Da die Angelegenheit in den Händen
der Militärgerichtsbarkeit liegt, kommt es weder der
Regierung noch der Kammer zu, ſich damit zu be

ſchäftigen Bis zur Entſcheidung haben alle Bürger
die Autorität einer res judicata zu achten. Ich
glaube man will aus dem Zwiſchenfalle eine politiſche
Affaire machen. Widerſpruch auf der äußerſten
Linken, Beifall im Centrum. Caſtelin erklärte,
er nehme Akt von der Erklärung des Miniſterpräſi
denten, daß kein Zuſammenhang zwiſchen der Ange

Dreyfus und derjenigen des Majorslegenheite beſtehe. De Mun bedauert, daß der
Kriegsminiſter Billot nicht anweſend ſei, um die
Armee zu vertheidigen, deren Generalſtabschef man
angegriffen habe. (Langanhaltender Beifall.) Die

Sitzung wird hierauf unterbrochen, um die Auskunft
des Kriegsminiſters zu erwarten. Nach Wiederauf

nahme der Sißung erklärte der Kriegsminiſterlen giebt keine DreyfusAngelegentheit.

Dreyfus iſt zu Recht gerichtet und ver
urkheilt worden. Beifall im Centrum.) Drey
fus iſt ſchuldig. (Erneuter Beifall.) Was die
Eſterhazy Angelegenheit angeht, ſo iſt das Verfahren
eingeleitet. Die Sache liegt in den Händen der

Juſtiz. Niemand wird an der Unparteilichkeit des
Verfahrens zweifeln.“ (Beifall.) Der Kriegsminiſter
ſchließt: „Jch bedauere, Verleumdungen gegenüber
waſſenlos zu ſein, die den Generalſtabschef berühren
und bitte die Kammer dringend, dazu beizutragen,
daß dieſer widerwärtigen Campagne ein Ende ge
macht werde. (ebhaſter Beifall de Mun erklärte
ich für befriedigt Die Diseuſſton wird geſchloſſen.
Die Kammer nahm ſchließlich eine von Meline ge

Tagesordnung im erſten Theil mit 490

an, ebenſo mit 323 gegen 125 Stimmen einen Zu
ſatz, daß die Kammer die Erklärung Billots billigt.

Fpanten. Von Kuba wird ein neuer „ſpani
ſcher Sieg“ gemeldet: Die ſpaniſchen Truppen haben
die Aufſtändiſchen bei Manzanillo geſchlagen letztere
ergriffen die Flucht, indem ſie zahlreiche Todte mit
ſich fortnahmen. Die Verluſte der Truppen werden
auf 2 Todte und 40 Verwundete angegeben.
Die ſpaniſchen Siege auf Kuba ſind nachgerade nicht
mehr zu zählen, aber der Aufſtand dauert trotz
dem fort.

Kürkei. Der Friedensvertrag zwiſchen
der Türkei und Griechenland iſt, wie ſchon
geſtern kurz gemeldet, am Sonnabend Nachmittag
zu Konſtantinopel unterzeichnet worden. Seit
dem Tage, da Griechenland mit unzulänglichen
Mitteln gegen den Sultan den Krieg begann, ſind
jetzt achthalb Monate verfloſſen. Von dieſer Zeit
hat die militäriſche Action etwa vier Wochen in
Anſpruch genommen. Die Friedensverhandlungen
dagegen haben über ein halbes Jahr gedauert. Die
Haupfpunkte, um die ſich die Verhandlungen drehten,
waren eine Gebietsabtretung ſeitens Griechenlands
in Theſſalien, um durch eine „ſtrategiſche“ Grenze
die Türkei gegen Einfälle in ihr Gebiet zu ſchützen,
ſodann die Zahlung einer Kriegsentſchädigung von
ſolchem Betrag, daß das erſchöpfte Griechenland bei
gutem Willen ſte zu leiſten im Stande war, und
drittens die Einſetzung einer internationalen Finanz
controlle, um darüber zu wachen, daß Griechenland
den übernommenen finanziellen Verpflichtungen nach
allen Seiten hin nachkomme. Endlich iſt unter dem
Druck der Großmächte der Friedensvertrag zu
Stande gekommen. Jm Vertrag ſelber iſt beſtimmt,
daß die Ratification ſpäteſtens in vierzehn
Tagen erfolgen müſſe. Für den Abſchluß eines de
finitiven Handelsvertrags iſt eine zweijährige Friſt
feſtgeſetzt. Jn Konſtantinopel iſt Vorſorge getroffen,
daß der normale völkerrechtliche Verkehr ſofort
wieder aufgenommen werden kann. Die ottomani
ſchen Conſuln für Griechenland ſind zu ſämmtlichen
Poſten bereits bezeichnet. Das ottomaniſche Con
ſulat in Athen iſt bereits wieder eröffnet. Aus
Kreta wird berichtet, daß ſich die Aufſſtändiſchen
in den Diſtricten von Sphakia und Kiſſamo be
kämpfen. Ueber die Verluſte bei den Zuſammen
ſtößen iſt noch nichts bekannt.

Griechenland. Zur griechiſchen Finanz
frage verlautet, die Finanzcontrollcommiſſion habe
einen Entwurf betreffend die Finanzcontrolle
und finanzielles Abkommen mit den Gläu
bigern Griechenlands ausgearbeitet, die
Grundzüge des Entwurfs würden aber geheim ge
halten. Die finanziellen Delegirten der Großmächte
hegen die Hoffnung, daß Griechenland eine mit
3 pCt. zu verzinſende Anleihe erhalten
werde, wenn es die von ihnen vorgeſchlagenen Maß
nahmen annimmt; wenn Griechenland das nicht thut,
dürfte die Beſchaffung der Anleihe zweifelhaft ſein.

Maxolelkg. Aus Marokko wird abermals die
Ermordung eines deutſchen Schutzge
noſſen gemeldet. Aus Cafablanca, wo bekanntlich
im vorigen Jahre der deutſche Staatsangehörige
Neumann ermordet wurde, ſchreibt man dem „B.
T. unter dem 29. v. M. „Der deutſche Schutz
genoſſe und Handelsagent einer deutſchen Firma,
Namens El Mekie Bel Kas Medium wurde am
19. November etwa zwei Stunden von Caſablanca
auf dem Wege hierher ermordet. Geſtern, am 28.
November, hat man die Leiche ohne Kopf gefunden.
Dieſer lag etwa 100 Meter von der Leiche entfernt.
Heute iſt die Leiche in die Stadt gebracht worden.
Jm Auftrage des kaiſerlichen Conſulats iſt eine
Notariatsakte über den Leichenbefund aufgenommen
worden.“

Deutſchland
Berlin, 7. Dez. Der Kaiſer trifft am 20 d.

in Thorn ein, um an der Einweihung der neuer
bauten evangeliſchen Garniſonskirche in der Wil
helmsſtadt theilzunehmen. Für geſtern Abend
8 Uhr war der Vorſtand und andere hervorragende
Mitglieder der Generalſynode, wie die General
Superintendenten, Conſiſtorial-Präſidenten, die Vor
ſitzenden der Commiſſtonen u. a. zur kaiſerlichen
Tafel geladen. Anläßlich des Ablebens des
Admirals Freiherrn von Sterneck, des Kommandeurs
der öſtereichiſchen Marine, traf am Sonntag ein
ſehr warm gehaltenes Beileidstelegramm von
Kaiſer Wilhelm an den Kaiſer Franz Joſef
ein, welches dieſer in gleicher Weiſe beantwortete.

(Perſonalien) An die Spitze der
Colonialabtheilung ſoll nach der beabſichtigten
Ernennung des Frhrn. v. RNichthofen zum Unter
ſtaatsſecretär des Auswärtigen General v. Scheele
berufen. werden, der bekanntlich mehrere Jahre
Gouverneur in DeutſchOſtafrika war. Zum
Geſandren in Weimar iſt der bisherige General
eonſul in Budapeſt, Legalionsrath Prinz von

(Der wirthſchaftliche Ausſchuß zur
Vorberathung der Handelsverträge) hat
jetzt mit der Vermehrung von Sachverſtändigen aus
der Dextilinduſtrie begonnen. Einen Vorge
ſchmack für die Art, wie die Arbeiten des wirth
ſchaftlichen Ausſchuſſes enden werden, ergiebt die
die Thatſache, daß auch der für Berlin ſo bedeut
ſamen Tixtilinduſtrie nur der Janhaber eines mitt
leren Confectionsgeſchäftes als Experte zugezogen
iſt. Alle anderen Zweige der Berliner Textil
induſtrie waren un vertreten. Jnsbeſondere hat
man die Sachverſtändigen des Berliner Ael
teſtencollegiums, wie es ſcheint, mit Abſicht
übergangen.

(Gn der Sache NormannSchumann)
war am Sonnabend dem „Vorw.“ zufolge Abg.
Bebel vor die Staatsanwaltſchaft geladen, um in
der Anklage gegen Normann Schumann wegen
Majeſtätsbeleidigung, begangen durch ſeine Artikel
im „Mémorial Diplomatique“, als Zeuge ver
nommen zu werden. Ferner wurde Bebel mitge
theilt, daß der Oberſtaatsanwalt die von Normann
Schumann wider ihn eingereichte Denunzia tion
wegen Meineides als unbegründet zurückge
wieſen habe.

(Parteipolitiſches.) Nach einigen Mit
theilungen in der Preſſe der freiſ. Volkspartei ſollte
der „Liberale Verein“ in Hamburg eine
Demonſtration zu Gunſten der Marine
vorlage planen. Die Mittheilung beruht auf
einer irrigen Jnformation Der genannte Verein
wird allerdings vorausſichtlich in der nächſten Zeit
in einer öffentlichen Verſammlung die Marinevor
lage zur Sprache bringen, aber weder wird der
CapitänLeutenant a. D. Wislicenus noch irgend
ein anderer Flottenenthuſiaſt als Referent fungiren
Eine beſondere politiſche Demonſtration kommt bei
dieſem Vorgehen überhaupt nicht in Frage.

c

Parlamentariſches
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 6. Dezember.)

Von einer Schlacht um die Flottenvorlage welche
von mancher Seite für die heutige Reichstagsſitzung in
Ausſicht geſtellt war, hat auch der aufmerkſamſte Zuhörer
nichts bemerkt. Wenn den Verhandlungen mit einiger
Spannung entgegengeſehen wurde, ſo hatte das ſeinen
Grund in der angekündigten Rede des Herrn Reichskanzlers
und in der Ausſicht auf die Jungfernrede des Staats
ſecretärs Tirpitz. Dieſe Erwartung iſt ſogar erheblich
übertroffen worden. Auch der neue Staatsſecretär des
Auswärtigen, Herr v. Bülow und der neue Reichsſchatz
ſecretär v. Thielmann nahmen, durch die Ausfälle des
ſocialdemokratiſchen Abg. Schönlank veranlaßt, das
Wort. Herr von Bülow bewährte ſich ſofort als
gewandter Redner, obgleich er auf parlamentariſchem Boden
ein abſoluter Neuling iſt. Was er über die Differenzen mit
Haiti und über die Beſatzung der Kigotſchau Bucht ſagte,
um den Schönlank'ſchen Vorwurf der Abenteuerpolitik zu
rückzuweiſen, war rein ſachlich gehalten und reichte bei der
gegenwärtigen Lage der Dinge aus, um das Jnland und
das Ausland aufzuklären.

nen
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kauft zu hö
c 5 erger 7

ein
G000, 3000 Mk. W. etc.

än großer Answahl empfiehlt

Niederlage Breitestrasse 17, beim
Spediteur Rich. Beyer.

Holzwaarenh ndlnng.
von

Auge adim Gaſthof Thüringer Hof“ Merſeburg,
empfiehlt ſein Wagarenlagen in

Backtrögen, Backmulden Kuchendecken,
Kuchenſchragen, Schaufeln, Kinder
ſchlitten, Handſchlitten, Leitern, Schub
karren, Kaſtenkarren, Harken, Waſch
ſtützen, Trittleitern, Schiebern und
Stangen u. ſ. w.
Beſtellungen für Schaafraufen, Pferde

raufen und Kleereiter nimmt o

Pfannenn Spritztfuchen

upfiehlt täglich friſch

Roßmarkt 9 ne Voge
9200000000000

f euröltes Cacaopulber 9

à Pfd. 2,00, 2,40, 3,00 Mk., G
empfiehlt
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Diamant-,Kein Rheumatismus mehr! eSicherſtes Einreibemittel gegen alles Wund T M R l G Salzer-,

et Für r e du n Große Auswahl in nur beſten Qualitäten, ſehr ſchönen modernen Aus Hturmwind-e e nen dere ſtattungen und Farben mit Fihz-
Huetſchungen. Be M ſtandtheile u. Zu

ſind am 6. Auguſt
Stelle bekannt ge

kauf beachte man
marke Alleiniger
Klemm, Lom-

H. 382002.

bereitungsweiſe

1897 an dieſer
eben. Beim Ein n

Namen u. Schutz Fundterdenſ
Jabrikant W. W.

watzſch i. S.
Zu haben à Fl. 2 Mk.

in den meiſten Apotheken.

Suppen-
W re

getroffen bei: C.
u. DelieateſſenHdlg.,
leFläſchchen No 0 35 Gramm werden

Burgſtraße 15.Oerigina
s

Gramm zu 70 Pf. mit Maggi's Suppenwürze
gefüllt.P

Neu Erxröſſuung
unſerer

e

Spielwaaren-Ansſtellunn
Johannisſtraße 18,

nie dageweſenen billigen Preiſen.
Holzkinderwagen

An ohne eiſerne Axen, ſehr ſtarke Bauart,chaukel und Jahr Sferde
Preislagen, ſowiein den billigſten

och

Art. Erabſt. einvfl. Fritz Behäwſliche Holzwanren. l ec aartitel, Kuchendecken, Schieber und ſefert tn e een ar Valer), Verſendungstiſten. Hiphons, à k. 2,50, agen vorzunehmender Baulichkeiten bin
Swungen, mein Lager zu räumen

Bönisech,
m

Looſe à 1 Mk., 11 Loo
Loosporto u. Gewivnliſte 30 Pf. extra em

Chriſtbänme
Gus er Kern ßn, Sand

Guſt Schönb Ehineſif 3 S neſchah l empfiehltiſt Schonberger jun. ind Chineſiſche Ziegendecken. andſchuhe in Trieo und ng aGotthardtsſtr. Ritter aſte. wood, Glaeéhandſchuhe mit und dhne Futter, Wildlederhandſchuhe Gustav Schwendler,
9002 Se und e ge e Krimmerhandſchuhe, große Auswahl für Herren, Merseburg.
Neu? Fen? Oamen un inder.

Qualitäten, Velourhüte,

Babyſchuhe.
Marthaus.

Anfertigung von Damenmänteln nach den neueſten Modellen
Preisnotirung ausgeführt

Zimmermann

f. No 70 Gramm zu 45 Pf. No. 2

Pilſener Erport Vier

Die beſte Gelegenheit zur Erwerbung eines
für unr 1 Mk. bietet der Kauf eines Looſe

ſchönen u. werthvollen Weihrachtsgeſchenfes

s zu der unwiderruflich lam II. Dezember a. e. ſtatt etie 200 Gold u. Silberfindenden Gewinnziehung der Königsberger Thiergacteslott gewinne à 25 009,
ff. Königsberg i. Pr. Kantſtr. 2,

ſowie bier d H. C. Brendel

Acte e,
pf. d Gener lagent

AerFür das Weihnachtsfeſt iſt mehr als
ein Waggon

emnillirtes Rochgeſchirr
und desgleichen mehr eingetroffen bei

Monogramm-
u. Buchstaben-Stickerei

Be e eübernehme ich be Verwendung ESchmaleſtr. 29.
partfester etcehnungem e e ein Bettwäsche, Handtücher, Tischtücener, Servietten, 9 EnnillirteTaschentücher u. alle sonen Wäschestüceke zu billigen

Preisen.
Für Weihnachtsgeschenke bestimmte Gegenstände bitte mir

im Interesse rechtzeitiger tactelloser Lieferung bald in Auftrag
zu göben.

Wirthiche Artikel9 kauft man am bill gſten bei

9 H. Becher. Schmaleſtr 29.
Desgleichene e n S S n e z KinderſpielzenAen gehe nene 9t m mee e c
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a S,
S e t e l e Linpfehlen zur bevorſtehe den Saſſon ihr großartig ſortirtes Lager, beſtehend in

Reiſe-, Geh und Schlafpelzen, Damenpelzen, Müffe und Kragen,
v. moderne Pelzarten für Damen und Mädchen, große Auswahl in nur
modernen Wiener PelzBaretts

Die b ſten Fahrröder,

auch JagerdRäder,
ſowie anerkannt vorzügliche

Nähmaschinen
mit gänzlich geräuſchloſem leichten Gange

Alleiniger Vertreter
der Wrennabor-,

Großes Lager in Shlipſen, moderne Fagons und Stoffen, Selbſtbinder.
Hüte und Mützen, modern e Formen und Farben, in nur tragbaren

nur Wiener.

und Lederſohlen für Herren, Frauen und Kinder
Alleiniges Lager der Oſchatzer Filzwaarenfabrik von Ambroſius und Victoria-Jahrradwerke.

Alle Reparaturen, Emaillirun-
gen und Vernickelungen werden
ſauber, ſchnellſtens und billigſt beſorgt

Alle Reparaturen, ſowie Beziehen von Herren und Damenpelzen,
wird bei billigſter

Hrohßes Tager.
Eine Zugharmonika

als Weihnachtsgeſchenk.
Mit 10 Tasten, 2Bäſſe, 50 Töne, kräftigem
e Orgelton, 2chörig, voll

vollſtändige Nickelſchoner,

nur 5 Mk. 50 Pf. mit

S Schule.Mit 10 Tasten- 2Bäſſe, 72 Töne, kräftigem

e Orgelton, 3chörig, nur7 Mk. 25 Pf. mit
Schule.

ſowie alle anderen Schuhwagren in nur beſten
Qualitäten empfiehlt zu billigſten Preiſen in gut
ſortirter Auswahl

an merRossmart 12. Bossmarkt 12.
Gummiſchuh- Reparatur Anhalt.

eigenes

Fabrik.o Suleſexenſ rn erhen
garant. dauerhaft. Reparat. jed j.

Was en en17 Slaſchen Zak. 3,00iſch von Stickmuſtern Monogramms

O. nnd
s Ken e heigrkeit

u. Katfafrh
Johannisſtr. 18.

e

Zier- Verlag Antergltenbnrg 59 Alleinverkauf bei
NeumarktDrogerie.

wird ſauber und ſchnell ausgeführt Herrn Paul BergerVorwerk Nr. I.

Mark.achte onn e re

kenne der ren Vern n een Beagen?n J O O Gewinne



Rittergtr. 2,l 3
5. e

S praktische
S woll- und Zaumwollwagren:
Schwarze und braune Strümpfe, Gamaſchen,

Kniewärmer, Leibwärmer,
gefütterte Handſchuhe von 30 Pf. an,0, Seide u. PuiſchDamen-Capotten i. Wolle v.Damen Weſten (Znavenjäckchen) von

Seelenwärmer (Neuheit),
Schulterkragen,

Unterröcke für Damen von 1,20 an.
v. 1,29
v. 1,00 an großer

FrauenBarchentNachtjacken v. an

geſtrickte, S

FrauenBarchent-Hemden
Frauen Barchent Hoſen

e en eempfiehlt als

„00an,
2,40 an,

an ſchöner,

r

Barchent-Betttücher v. 75 Pf. an. r e
Weiße Madapol. Damen

hemden, extra großer Schniktv. 25 an

Corseis
758, 90, 1,00, 25heitl icher Hinſicht veſtbewat hrte Sorten.

Schürzen, Rüſchen, vchleie r

größte Auswahl, neueſte Muſter.

von 40 Pf. an.

Pelz-Muſſen von 25 an.

Gardinen e

Weste rei
e e

lLeinenhaus

Elsässer Haustuch
W. P. 1,20 Mtr. für 7,50.
W. P. 220 900.

Macotach W. P. 6
extra Prima

20 Mir für 10,50.

Rein- Leinen
kräftig halthare Oualität
16 Mtr., 83 em. bhreit,

fär II M.
Flachs- Leinen (Paſenbleiche)

sehr solide mittelstarke Oualität
1627, Mtr., 82 cm breit für

12 e 50 Pf.

e e

beſter Sitz, in geſund

Krimmer u. Plüſchmuſfen

22
38 und 42 Pf. 2c.

altbewährtes FabrikatGlacéehandſ chuhe, neue Farben 200
Gefütterte Glacéehandschuhe mit Krimmer, 1,50.

Für Ballzwecke:
Schultertücher, Jächer, Blumen, Handſchuhe,

Strümpfe in allen Farben.
Wegen vworgerückter Saiſon empfehle den Reſt noch vorräthiger

garvirter und ungarnirter Damen- und Kigderhüte
zu ſ. ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. e

Green e e engMein Geſchäft iſt täglich bis abends 10 Uhr u. e den 5., 12. J. 19. m his abends 7 Uhr e ffnet.

Kragen Afach, rein Leinen, 40 Pf.,
Manchetten v. 40 Pf.
Serviteurs, glatt und geſtickr,

Oberhemden, reinlein. Einſatz, guter Sitz, 3,25,

Korn ie:
unerreicht große Auswahl reizender Neuheiten vorgezeichneter
Artikel in Canevas, Filz, Tuch, Plüſch u. Leinen.

Läuferſtoffe zum Beſticken p. Meter von 75 Pf. an.

Als Spezialität empfehleJertig geſtickte und gefuſtte Kiſſen,
Mark 1,85 u.

Kragenkaſten von 12 Pf. an, Manchettenkaſten von
18 Pf. bis zur eleganteſten Ausführung in Plüſch.

Körbchen mit Deckchen vbn 15 Pf. an.
tn er mit Blumen 50 Pf.

4,50.

Simwili liches Stickmaterial:

M. C. Stickgarn 4 Pf, Pe Stickſeide 5 Pf., Stickgold.
Alle Farben Jephirwolle, Lage 15 Pf.

Caſtor und Rockwolle.

Zäkelgarn.
1. Carton, enth. 10 Kn., à 10 Gr, 45 Pf.

Herren- Artikel.
Dhzd. 4,50.

Chemiſettes 60 Pf.
45--100 Pf.

geſtickt 4,75.

Größſes CreyatenSorliment,

Pr-lagen 19Ganmaſche, Taſchenücher, weiß u. bunt, Socken v. 30 Pf. an
Herrenhüte v. 1,40 an, Hoſenträger von 30 ar an.

2 Strickweſten.
Weiße Madapolam- Herren Hemden v. 1,50 an,!
Barchent Herren Hemden

reichlich
v. 120 an, gr. Schnitt

e es

Merſeburg, el. Nitterſtraße 17,

empfiehlt als praktiſche Weihnachtsgeſchenke:
Gelegenheitskanf.

Merreschaſts-Handtücher
Weiss rein-lein. Gerstenkorn mit farbigen

Bordüren
extra sehwer, pro Di2. 9,75.

Weise Feinl. Handtücher,
Drellmuster, üro Dtz. 6,00 10,00.

Blumenmuster
pro Dt2z. 8,75- 12,00,Gelegenheitstkauf.

Taschentücher, reinlein,
mit Hohlsaum per ODtz. 540.

2 e e

Wöschelabrih.

Taschentücher
Linon. m. Leinenglanz,

Weiss per Dtz. 3 Mark,
Weiss m. bt. Kte. Dtz. 3 Mark.

Bettzeuge, bunt, carrirt,
nur solicls Oualitäten,

Bezug mit 2 Kissen (unfertig) V. 2,90-6,00.

Weiss Bettzeuge,
glatt u. gestreift, Bezug m. Kissen (unfertig)

4,75 und 5,75.

Gelegenheitskauf
Damast- Tischtücher

130/135 em gross, Stück. 2,50. e

e
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Beilage zu Nr. 287 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 8. Dezember 1897.

Dentſchland.

(Das Präſidium des Reichstag s)
wurde, wie ſchon geſtern erwähnt, nach ſeiner Neu
wahl am Sonnteg Weittag vom Kaiſer im Neuen
Palais empfaugen. Die Andienz war länger als
gewöhnlich und dauerte über eine halbe Stunde.
Die Unterhaltung erſtreckte ſich auf die verſchiedenſten
Gegenſtände, auf das Flottengeſetz, die Vorgänge in
Haiti, in China, in Oeſterreich, die Streiks in Eng
and. Der Kaiſer erwähnte dabei auch, daß an
demſelben Tage ſein Bruder ſich verabſchiedet habe
vom Großherzog von Baden und der Kaiſerin
Friedrich. Ein parlamentariſcher Berichterſtatter legt
dem Kaiſer die Worte in den Mund, derſelbe habe
auf eine Gegenbemerkung in Bezug auf das
Flottengeſetz erwidert, der kommende Reichstag
werde den gegenwärtigen keinesfalls desavouiren,
wenn dieſer die Ueberzeugung gewänne, daß die
Flottenvermehrung in 7. Jahren durchgeführt werden
müſſe. Dieſe Aeußerung kann ſchon deshalb nicht
gefallen ſein, weil ein künftiger Reichstag ein ſolches
Präjudiz garnicht würde rückgängig machen können.
Die Aeußerung des Kaiſers lautete dahin, daß der
neue Reichstag ſchwerlich anders zuſammengeſetzt
ſein werde, als der gegenwärtige. Unmittelbar
nachher wurden die Herren von der Kaiſerin
empfangen, welche von ihrem Sommeraufenthalt in
Tegernſee ſprach und die Herzlichkeit der Bewohner
pries. Die Kaiſerin kam ſodann auf die zahlreichen
Unglücksfälle der letzten Zeit zu ſprechen und auf
die große Noth, welche die Ueberſchwemmungen her
beigeführt.

Parlamentariſches.

Die nationalliberale Partei hat nach
der „Nationallib. Correſp.“ alle Bedenken gegen
das Flottengeſetz, wie ſie Wochen hindurch in der
„Nationalztg.“ und ſelbſt in der „Köln. Ztg.“,
welche vor der „Ueberſpannung des Bogens“ warnte,

bei Seite geſchoben und ſich in ihrer von 20 Mir
gliedern am Sonnabend beſuchten Fraktionsſitzung
nicht nur einmüthig auf den Boden der Vorlage
geſtellt, ſondern dieſelbe auch grundſätzlich als be
rechtigt und angemeſſen erachtet, um den Ausbau
der Flotte in dem Maße zu gewährleiſten, wie es
die Wahrnehmung der Lebensintereſſen des Reiches
zur See verlangt. Mehr kann die Regierung
ſelbſt von einer ſtreng gouvernementalen Partei nicht
verlangen.

Die „deutſche Tageszeitung“, das
Organ des Bundes der Landwirthe, fährt fort,
gegen das Flottengeſetz zu polemiſiren, indem es
auf die Veränderlichkeit in der Schiffstechmik und
die Weränderlichkeit der Finanzlage die wirthſchaft
liche Lage der Land wirthſchaft hinweiſt. Wenn
man auch ſür das Landheer ſchließlich den letzten

Groſchen hergeben müſſe, für die Marine könne
man eine derartige Forderung nicht ſtellen. Es ſei
Spiegelſechterei, daß die Annahme der Vorlage das
Bewilligungsrecht des Reichstags aufgebe.
Den jetzigen Stand der Dinge müßte das Blatt
ſeinen Freunden im Parlament dringend von der
Zuſtimmung zu einer Maßregel abrathen, deren

Wirkungen ſich noch nicht ausreichend überſehen
ließen.

robinz und Umgegend
Halle a. S, 6. Dez. Dem Rangirer

Cart Mierſch aus Maßen wurden in hieſiger
Klinik beide Füße amputirt, die ihm auf Bahnhof
Finſterwalde von einem Eiſenbahnwagen durch

Mark zu normiren. Die Verſammlung ſchloß ſich einem
Antrage an, für die Lehrer wie in Wittenberg 1200

e

Für
haben, und iſt

Mark Grundgehalt, 150 Mk. Alterszulage und 300
Mark Miethsentſchädigung feſtzuſetzen. Hinſichtlich
der Lehrerinnen wurden die Sätze nach den Vor
ſchlägen der Finanzdeputation auf 800, 100 und
200 Mark normirt. Der Magiſtrat hatte erklärt,
die Beſchlüſſe anderer Gemeinden könnten für
Naumburg umſoweniger maßgebend ſein, als ſie
vielfach aus einer unrichtiger Auslegung des Ge
ſetzes und ſeiner Tragweite hervorgegangen ſeien
er könne einem Beſchluſſe, der etwa noch über die
Deputationsvorſchläge hinausginge, nicht beitreten.

4 Eiſenach, 5. Dez. Ein gräßlicher Un
glücksfall hat ſich heute Vormittag zwiſchen 6
und 7 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe zugetragen.
Der Bahnarbeiter Schneider von hier war damit
veſchäftigt, den Aſchenkaſten einer Locomotive zu
reinigen, und zwar verrichtete er dieſe Arbeit von
einer zwiſchen den Gleiſen liegenden Coaksgrube
aus. Als die Maſchine fortfuhr, riß ſte ihm den
Kopf vom Rumpfe. Der Verunglückte hinterläßt
eine 10 Köpfe ſtarke Familie.

4 Saalfeld, 6. Dez. Commerzienrath Knoch,
der im Jahre 1860 die Nähmaſchineninduſtrie Thü-
ringens begründete, iſt heute hier geſtorben.

F. Neuhaldensleben, 4. Dez. Wie unvor
ſichtig es iſt, kleine Kinder des Abends bei
brennender Lampe einzuſchließen und allein zu
laſſen, davon erlebte vorgeſtern Abend erſt wieder
eine hieſige Familie ein warnendes Exempel. Die
brennende Lampe war in der Abweſenheit der Eltern,
vielleicht weil ſie niedergeſchroben war, explodirt
und dadurch ein Brand verurſacht, der die Wohnung
bereits mit erſtickendem Qualm gefüllt hatte. Auf
das Geſchrei der in Gefahr ſchwebenden erwachten
Kleinen eilte Hülfe herbei und durch Einſteigen durch
das eingeſchlagene Fenſter gelang es, die große Ge
fahr noch abzuwenden.

Sonneberg, 4. Dez. Hier und in der Um
gegend herrſcht die ägyptiſche Augenkrankheit
unter den Schulkindern und Arbeitern. Es ſind
bisher 104 Schulkinder davon betroffen die Schulen
wurden infolgedeſſen bis Anfang Januar geſchloſſen.

Nordhauſen, 4. Dez. Das ſeit dem
Manöver nur zweimal vom Regen unterbrochene
Wetter hat in unſerer Gegend der Landwirthſchaft
vielfach recht geſchadet. Beſonders wird geklagt,
daß durch die Feldtauben wohl die Hälfte der
Winterſaat aus dem trockenen Boden wieder heraus
geholt worden iſt, und daß die Trockniß die Ver
mehrung der Feld m äuſe außerordentlich gefördert
hat. Amtlich wird deshalb darauf aufmerkſam ge
macht, daß es nicht richtig iſt, die Mäuſebuſſarde
abzuſchießen, wie dies bisher vielfach von unſeren
Jägern geſchehen iſt, da ein ſolches Thier gegen
10 000 Stück Feldmänſe jährlich vertilge.

Sondershauſen, 5. Dez. Die Arbeiten
zum Bau eines eigenen Stollens nach der
Barbaroſſahbhle ſind im Auftrage des Höhlen
beſitzers, Baron von Rüxleben auf Rottleben, in
Angriff genommen worden. Der neue Stollen, der
unmittelbar am neuerbauten Gaſthauſe in den Berg
getrieben wird, ſoll eine Länge von ca. 150 Meter

ſowohl von außen als auch von
der Höhle aus in Angriff genommen worden. Der
ſeither als Eingang zur Barbaroſſahöhle benutzte,
der Kyffhäuſer Gewerkſchaft gehörige Stollen iſt
ca. 50 Meter länger. Die Wanderung im Stollen
wird alſo im nächſten Jahre eine kürzere ſein. Bis
April n. J. hofft man die Arbeiten vollendet zu
haben.

Leipzig, 4. Dez. Bei einem Kupferſchmied
wurden 10 Centner Draht beſchlagnahmt, den Diebe
verkauft hatten, die die Blitzableiter auf den
Dächern der Häuſer plünderten. Lange ſchon hat
die Polizei auf die Diebe gefahndet.

P Leipzig, 6. Dez. Jener Handwerks
burſche, der in der Gefängnißzelle nachts ſeinen
Haftgenoſſen erdroſſelte, iſt außer Verfolgung
geſetzt worden, nachdem der Sektionsbefund ſeine
Angaben, er habe gegen einen Wahnwitzigen in
Nothwehr gehandelt, in höchſtem Maße unter
ſtützt hat.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 8. Dezember 1897.
Der kirchliche Verein von St. Maximi

veranſtaltete am Montag in der „Reichskrone“
einen ſehr zahlreich beſuchten Familienabend.
Nach dem Geſange von „Wie ſoll ich Dich em
pfangen“ und einer kurzen Weihnachtsbetrachtung
des Herrn Paſtor Werther, wies der letztere die
Anweſenden auf zwei unliebſame Erſcheinungen Hin,
welche ſich in jüngſter Zeit bemerkbar gemacht haben
oder ſich bemerkbar zu machen beginnen, auf die
Störung der Abendgottesdienſte durch Kinder und wandlung der in der Nahrung zugeſführten Nähr
auf den Unfug der Kinderbettelei. Bezüglich der

erſteren erklärte er, daß Kinder in den Kinder nährende Thätigkeit des Körpers fort. Die währen

gottesdienſt gehörten und dort gern aufgenommen
würden, den Gottesdienſt der Gemeinde aber nur
in Begleitung und unter Aufſicht von Erwachſenen
beſuchen ſollten. Bezüglich der Kinderbettelei er
mahnte er dringend, keinem Kinde eine Gabe zu
verabreichen, ſondern ſich der kleinen Mühe zu
unterziehen, den Namen deſſelben zu notiren und
ihn dem betreffenden Geiſtlichen mitzutheilen ſtellt
ſich herans, daß wirkliche Noth vorhanden ſei, ſo
würde ihr dann auch ſicherlich abgeholfen werden.
Die Hauptanſprache des Abends hielt Herr Diac
Schollmeyer, welcher ein anziehendes Lebens
bild des reichbegnadeten Liederdichters und Menſchen
freundes Terſteegen entwarf, deſſen 200 jähriger
Geburtstag auf den letztverfloſſenen 25. November
fiel. Die Zeit zwiſchen den Anſprachen und nach
denſelben wurde wie immer durch muſtkaliſche Dar
hietungen ausgefüllt, deren Leitung ſchon ſeit Jahren
Herr Organiſt Löchelt übernommen. Zum Vor
trag kamen zwei Trios von R. Schumann und
Mozart, zwei Frauenchöre von Brambach, die
Ballade „Der ſelt'ne Beter“ von Löwe, zwei ge
miſchte Chöre von C. Schumann, zwei Lieder für
Sopran von Cornelius und „Die Flucht der heiligen
Familie“ ſür gemiſchten Chor von Bruch. Den
Schluß der Feier bildete der gemeinſame Geſang
von Terſteegens „Jch bete an die Macht der Liebe.
Der Ertrag der Sammelbüchſe, durch 15 Mark
aus der Vereinskaſſe vermehrt, iſt nach bisherigem
Brauch zu Weihnachtsgaben für bedürftige Ge
meindeglieder beſtimmt.

„Mittelbarer“ Betriebsunfall. Das
Reichsverſichungsamt erledigte ſoeben einen
Prozeß, den die Wittwe Hopfmann aus der Nähe
von Halle a. S. gegen die SteinbruchsBerufs
genoſſenſchaft erhoben hatte. Der Ehemann der
Klägerin, der in einem Steinbruch beſchäftigt war,
verſchied unerwartet im vorigen Jahre und hinter
ließ eine Wittwe und 6 Kinder. Die Wittwe be
hauptete, ihr Ehemann habe ſich am 16. October
1896 beim Steinbrechen eine innere Verletzung zu
gezogen. Nachdem aber ein Arzt erklärt hatte, in
Folge der ſchweren Arbeit im Steinbruch habe ſich
nach und nach bei Hopfmanu ein Herzleiden aus
gebildet, das dann die Urſache des plötzlichen Todes
geworden ſei, lehnte die Berufsgenoſſenſchaft jede
Rentenzahlung ab, da es ſich hier um eine Be
triebskrankheit handle. Gegen deu ablehnenden Be
ſcheid, der Berufsgenofſenſchaft legte die Wittwe Hopf
mann Berufung beim Schiedsgericht in Halle ein,
welches indeſſen auf Abweiſung der Berufung er
kannte und die Berufsgenoſſenſchaft nicht für ver
pflichtet erachtete, der Klägerin eine Rente zu zahlen
Gegen dieſe Entſcheidung ergriff die Witiwe Hopf
mann das Rechtsmittel des Rekurſes an das
Reichsverſicherungsamt, das noch ein Obergutachten
einholte und ſodann die Berufsgenoſſenſchaft zur
Rentenzahlung verurtheilte. Das Reichsverſtcherungs
amt erkannte zwar an, daß die Sache recht zweifel
haft ſei, entſchied jedoch zu Gunſten der Klägerin
und nahm an, daß Vorausſetzung für das Vorliegen
eines Betriebsunfalles ſei, daß der Betroffene zur
Zeit des Unfalles bei dem Betriebe beſchäftigt ſei
der Unfall müſſe ferner, um als Betriebsunfall zu

gelten, in urſächlichem Zuſammenhang mit dem Be
triebe und deſſen Gefahren gebracht werden können.
Der urfächliche Zuſammenhang zwiſchen dem Be
triebe und ſeinen Gefahren einerſeits und dem Un
falle andererſeits könne ein unmittelbarer, aber auch
ein nur mittelbarer ſein. Auch fordere der Begriff
des Betribsunfalles nicht, daß der Betrieb die all
einige Urſache des Unfalles bilde; es reiche hin,
wenn er ſich als mitwirkende Urſache darſtelle
Habe nun auch Hopfmann an einem Herzfehler ge
litten, ſo ſei doch anzunehmen, daß am 16. oder
17. October 1897 durch Heben von beſonders
ſchweren Steinmaſſen eine ſolche Verſchlimmerung
in dem Leiden eingetreten ſei, daß Hopfmann ver
ſchied.

Ein Wink für die Mageren. Eſſen
vor dem Schlafen iſt der Rath, den das Hygieniſche
Journal giebt. Viele Perſonen ſind, wenn auch

nicht krank, ſo doch ſchwach und mager. Dies hat
ſeinen Grund in der langen Zwiſchenzeit, welche ſie
vom Frühſtück bis zum Mittag vergehen laſſen, und
hauptſächlich in dem Verlangen des Magens während
des Schlafens, welches Schlafloſigkeit und eine all
gemeine Körperſchwäche erzeugt. Die Phyſiologie
belehrr uns, daß im Wachen wie während des
Schlafes ein ununterbrochener Stoffwechſel in den
Geweben unſeres Körpers ſtattfindet. Es iſt alſo
ein logiſcher Gedanke, daß die Ernährung beſonders
in derjenigen Periode nöthig iſt, in der unſer
Körper der Schwächung unterworfen iſt. Während
des Schlafes beſtehen Verdauung, Aſſimilation Um
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Knd unſere iFriedrichſtraße daran, denn dieſe armen Menſchen

dieſer Periode gelieferten Nahrungsmittel produziren
eine größere Zahl von Nährſtoffen daher das
Anwachſen der Kraft und des Gewichts des Körpers.
Die Abendmahlzeit iſt mithin eine Kur zum Fett
werden.

Ach verletzt, daß ſchleunigſt ärztliche Hülfe herbeigeholt
werden mußte.

Eine erhebliche Verkehrsſtockung trat
geſtern Abend gegen 5 Uhr wieder einmal am Gaſt

Hof zum Hirſch zwiſchen Entenplan und Gotthardtsſtraße
ein. Jn der bekannten engen Stelle daſelbſt fuhren

zwei Geſchirre ſo feſt zuſammen, daß ſte erſt nach
vieler Mühe wieder auseinander gebracht werden
konnten. Jn der Zwiſchenzeit ſammelten ſich Fuhr
werke aller Art in großer Zahl an und ſtanden

ſchließlich hintereinander aufgereiht bis an das
Hotel zum halben Mond. Die Schuld an dieſem

verdrießlichen Aufenthalt, der vielen auf der Heim
fahrt begriffenen Geſchirrführern doppelt unangenehm
iſt, trägt anſcheinend eine Rübenwagencolonne,
die in der beliebten Manier dicht hintereinander

durch die Stadt gefahren iſt und in derſelben rück
ſichtsloſen Fahrweiſe auch jene Straßenenge zu
paſſtren verſuchte. Da nun keinem Geſchirrführer
zugemuthet werden kann, daß er mit ſeinem

Fuhrwerk wartet, bis etwa ein halbes Dutzend
Wagen jene Stelle durchfahren haben, ſo dürfte es

gerathen ſein, zur Zeit des ſtärkſten Wagenverkehrs
Den fragl. Straßentheil unter die Aufſicht eines

Polizeiſergeanten zu ſtellen.
Eingeſandt.) Hilfe! Hilfe! rufen die armen
Bewohner der Friedrichſtraße, damit ſie nicht im

Schlamm und Moraſt ſtecken bleiben. Es berührt
eigenthümlich, daß die Hausbeſitzer der Friedrich
raße im vergangenen Sommer durch ein Eingeſandt
Der Polizei überliefert wurden, weil ſich angeblich zu
viel Schmutz im Rinnſtein befand, und heute, wo
die Friedrichſtraße für Frauen und Kinder beinahe
vollſtändig unpaſſtrbar iſt, wo die Schlammhaufen
fußhoch liegen, ſagt keiner ein Wort. Noch ſchlechter

Milbewohner in der verlängerten

Haben weder Lcht, um die Pfützen zu meiden, noch
Waſſer, um ſich den Schlamm von den Stiefeln
aAbwaſchen zu können. Iſt es nicht höchſt ſonderbar,
Daß ſich eine ſeit 10 Jahren vollſtändig bebaute

Straße noch in einem ſolch dörflichen Zuſtande be
indet? Hoffentlich haben unſere neuen Stadtväter
einen Augenblick Zeit und überzeugen ſich von dieſem
Nothſtand, der der baldigen Abhilfe dringend be
darf Namentlich für jeden fremden Menſchen bildet
die verlängerte Friedrichſtraße zur Zeit eine Gefahr,
die der Stadt womöglich noch Prozeſſe auf Grund
des Haftpflichtgeſetzes zuziehen kann. K. B.

Ans den Kreiſen Ouerfurt und Merſeburg.
g Querfurt, 6. Dez. Ergebniſſe der am 1.

hier vorgenommenen Viehzählung. Mit Vieh
waren von 529 Häuſern verſehen 398. Viehhaltende

Haushaltungen 475, Zahl der Pferde 329, Rind
vieh 103, Schafe 11, Schweine 824, Ziegen 248,

GSänſe 173, Enten 111, Hühner 3114.

Wetterwarte.

Vermiſchtes.
e Gierfacher Mord.) Charlottenburg, 7.
Dez. Geſtern Abend wurden die Ehefrau des Bohners
Slebers und ihr 6 jähriger Sohn, durch Revolverſchüſſe
getödtet, ſowie die beiden jüngeren Kinder ſchwer ver
wundet in der Siebert'ſchen Wohnung aufgefunden. Der

Zuſtand der beiden Kinder iſt hoffnungslos. Siebert wurde
Unter dem dringendſten Verdacht des vierfachen Mordes
verhaftet
Große Feuersbrunſt auf Cuba) Nach einer
Depeſche des „Jmparcial“ aus New York wurden in der

i Stadt Jarnco (Prov. Havanna) durch eine Feuersbrunſt
110 Gebäude zerſtört. Ob bvöswillige Brandſtiftung
vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.
Entdeckte Raubmörder.) Die Raubmörder des

Bauern Güttler von Traubing bei Feldafing ſind in dem
53 ährigen Maurer Sedlmaher von Feldafing und dem
19 jährigen Gerber Friedrich Meißer aus Cröllwitz bei

hHabe an der Saale ermittelt worden. Beide waren in
keinem Neubau in Starnberg beſchäftigt, wo ſie entdeckt und

bvom Bau weg verhaftet wurden. Sie legten bereits ein
Geſtändniß ab. Sedlmayer war ein Jahr lang Dienſtknecht

vei dem Ermordeten und kannte daher die Ortsverhältniſſe
genauS chiffsunfall) Der Anchor Dampfer, Aſta“, der
vorgeſtern in Alexandrien eintraf, brachte im Schlepptau
den dienſtunfähig gewordenen Dampfer „Auſtralien“ der
Meſſageries Maritimes ein, auf dem ſich 500 Paſſagiere
befanden.

(Sturm und Regen) wüthet ſeit Donnerstag in
Rom Jn Neapel herrſcht ſeit Sonnabend großes Un
wetter viele Schornſteine ſind eingeſtürzt; bei Baitae und

auf der Rhede von Neapel haben 25 Kauffahrteiſchiffe
Schiffbruch erlitten. Jn mehreren Ortſchaften bei Reggio
di Calabriag ſind viele Häuſer an der Küſte durch Meeres
ſtürme zerſtört. Bei Palermo hat das Unwetter großen

Schaden auf den Feldern angerichtet. Nachrichten über
große Stürme laufen auch aus Milazzo, Meſſina und
Porticilie ein, wo die Hafenanlagen beſchädigt ſind. Jn
Saffari haben die Felder Schaden gelitten, auch fürchtet
man, daß dort Verluſte an Menſchenleben vorgekommen ſind.
Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Jgleſias und Cagliari
auf. Sardinien iſt unterbrochen; ebenſo iſt in Folge der
Anſchwemmung die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Ancona
und Porto Civitanova unterbrochen

(Zu Tode gelacht.) Die „Bresl. Ztg. ſchreibt
Der Logirhausbeſitzer Scharf in Bad Salzbrunn, 48 Jahre
alt, mußte den Beſuch des Circus Renz in Breslau mit dem
Tode büßen. Das allzuſtarke Lachen über Elownſcenen hatte
ein Austreten ſeines Bruches im Gefolge, was ſein ſchnelles

Hinſcheiden verurſachte. e(Goldlager) ſind, wie aus Haparanda gemeldet
wird, an mehreren Stellen der Mattillavara-Berge beim
Dorfe Torakaukorpa, acht Kilometer nördlich von Ober
Tornea. gefunden worden.

Drei Sträflinge,) welche in der Nacht zum 30.
November aus der Strafanſtalt in Brandenburg aus
gebrochen, in Berlin aber wieder ergriffen wurden, ſind in
der ſröhlichſten Stimmung in Brandenburg a. H. wieder
eingetroffen. Dem Kriminalſchutzmann, welcher ſie dorthin
brachte, haben ſie das Verſprechen gegeben, innerhalb ſechs
Wochen, wenn die Aufſicht nicht gar zu ſtrenge ſei, ihn
durch Poſtkarte vielleicht gar mit Anſicht von
ihrem abermaligen Ausbruch aus der Strafanſtalt zu be
nachrichtigen.

(Den Tod des Räubers Ballios) in Attika
haben wir jüngſt gemeldet. Ballios, aus einem der um
den Parnes herumliegenden Dörfer gebürtig, machte ganz
Attika und den Sommerſitz der königlichen Familie Dekeleia
(Tatoi) unſicher; die Einwohner von Kephiſig und den
andern Dörfern wagten ſich nur am Tage und nie allein
auf ihre Felder aus Furcht vor einem Berſuch des Ballios,
die mit einer Wegführung in die wildeſten Theile des
Parnes geendet haben würde. Nur ein beträchtliches Löſe
geld würde die Befreiung bewirkt und die Nichtzahlung den
unfehlbaren Tod des Opfers zur Folge gehabt haben, wie
es auch in einigen Fällen geſchehen iſt. Militär und
Gensdarmerie- Abtheilungen waren, zur Ergreifung des
Ballios ausgeſandt, Tag und Nacht auf den Beinen, aber
einerſeits die Furcht der Landbewohner vor ſeiner Rache,
andrerſeits das Band der Verwandtſchaft, das bei dieſer
unteren Schicht der Bevölkerung ſehr feſt iſt, ſchloſſen ein
Verrathen ſeines Aufenthalts vollſtändig aus. Erſt als
man ſeinen Onkel, einen wohlhabenden Hirten, der in ſeiner
Jugend es einmal ebenſo, aber vielleicht nicht ganz ſo
ſchlimm getrieben hatte, verhaftet und Ballfos ſomit ſeine
beſte Hilfe abgeſchnitten hatte, ferner einen andern Freund,
der auch im Verdacht ſtand, ihn zu unterſtützen, mit Zwangs
auswanderung nach einer Jnſel bedroht hatte, war es
möglich, ihn aus dem Wege zu ſchaffen, wozu auch die aus
geſetzten Prämien der Regierung und des Hofes nicht wenig
beigetragen haben. Ballios ſoll nämlich auch der Prinzeſſin
Marie, wenn auch ohne Erfolg, einen Hinterhalt gelegt
haben, als ſie einmal von Kephiſia nach Dekeleia zurückkehrte.
Ein Hirt hat Ballios einfach zu einem Mahl in den Bergen
eingeladen, zu dem er ohne Argwohn kam und den Speiſen
reichlich, den Getränken noch reichlicher zuſprach. Nach
dem Eſſen ſchlug der Hirte dem Räuber ein Wettſchießen
vor dind als letzterer bei einem Zweifel in Bezug auf einen
Treffer ſich zum Ziel begab, wurde er von dem falſchen
Freunde mit ſeinem eigenen Gewehr niedergeſchoſſen. Dieſer
hat ſomit die beiden Prämien verdient, wird ſie aber ſchwerlich
in Ruhe genießen können; denn in dieſen Fällen erheiſcht es
die Familienehre, einen ſolchen Verrath blutig zu rächen.
Warum aber Ballios zum Banditen wurde, der reiche Leute
zu fangen ſuchte, um ſich durch ein Löſegeld zu bereichern
und im Falle des Nichtbezahlens den Gefangenen einfach
niederſchoß Ballios liebte Jiannula, die Tochter eines
reichen Schäfers am Parnes. Als er ſie nicht zum Weibe
bekam, wurde er erklärter Feind der Familie ſeiner Braut
und der geſammten Bevölkerung der Provinz Attika. Einen
Beweis von dem gegenſeitigen Haß giebt folgender Auf
tritt: Der Bruder Jiarnulas, als Berghirte bis an die
Zähne bewaffnet, trifft den Ballios im Gebirge, ſogleich
ſuchen beide Deckung, der eine hinter einem Felsblock, der
andere hinter einem wilden Olivenbaum, und es entſpinnt
ſich nun ein Duell mit Gewehren. Beide verbrauchten ihre
ſämmtlichen Patronen, und der Kampf endet mit einer
ſchweren Verwundung des Bruders der Jiannula, deſſen
v nur durch das Hinzukommen Anderer ermöglicht
wurde.

(Zwei Opfer des Spieles.) Am Geſtade bei
Monte Carlo in der Nähe des Condaming wurden zwei
Leichen, eine männliche und eine weibliche, die mit Stricken
zuſammengebunden waren, aus dem Meere gefiſcht. Jn
einer Taſche der Frau lag ein Zettel, auf welchem mit
Blei folgende Worte in engliſcher Sprache geſchrieben
ſtanden „Wir ſind Amerikaner und haben uns getödtet,
weil wir unſer ganzes Geld in Monte Carlo verſpielt
haben Das Paar war noch ſehr jung.

Schließung einer Schulklaſſe.) Am Montag
wurde die letzte Vorſchulklafſe des Dorotheenſtädtiſchen
Realgymnaſiums in Berlin geſchloſſen. Von den 46
Schülern dieſer Klaſſe hatten ſich am Sonnabend nur noch
neun Knaben eingefunden. Von der zweiten Abtheilung
alſo den jüngſten ABCE-Schützen, waren von 23 Schülern
nur noch zwei zur Stelle. Maſern und Scharlach haben
nach und nach die Reihen der Kleinen gelichtet. Der erſte
Fall war am 2. November eingetreten. Von da an ent
ſtand Lücke auf Lücke, bis nun die Zahl auf neun herabge
ſunken iſt. Der Unterricht wird auf zehn Tage unter
brochen werden.

Anläßlich eines Zwiſtes) bei der Vertheilung
des väterlichen Vermögens erſchoß nach dem „Berl. Tgbl.“
in Genug der Unterſtabsarzt Orſini ſeinen Brüder,
einen angeſehenen Rechtsanwalt

(„Volkszerſtreunngen.“) Aus Prag, der Stadt
der Maſſenanſammlungen, wird geſchrieben Nachdem die
Theater und ſonſtige Vergnügungsetabliſſements haben
ſchließen müſſen, hat die Polizei die Veranſtaltung von
Zerſtreuungen übernommen Jn den „Fliegenden Blättern
hat Oberländer ſchon vor einigen Jahren in einer prächtigen
Zeichnung den Gedanken, die Menge durch Poliziſten zu
„zerſtreuen“, verewigt.

er Schaffner als Räuber.) Ein Raubanfall
durch einen Eiſenbahnconducteur iſt auf der Strecke Warſchau
Sosnovice kurz hinter der Station Kielce verübt worden.

Das Opfer war ein jüdiſcher Pferdehändler, der einen
Transport nach Sosnvvice begleitete und ſich allein mit den
Pferden in einem Güterwagen befand. Er wurde von einem
Manne, der hinter Kielce gegen 4 Uhr früh den Wagen
beſtieg, um das Vorzeigen der Frachtpapiere erſucht während

er dieſe hervorholte, feuerte der Beamte vier Revolverkugeln
auf den Händler ab. Dieſem gelang es jedoch, aus dem
Wagen zu ſpringen; er ſchleppte ſich noch ein paar hundert

Schritte weit am Bahndamm entlang, bis er bewußtlos zu
ſammenbrach. Er iſt inzwiſchen ſeinen Wunden erlegen.
Der Condueteur, der ihn ermordet hat, iſt bisher nicht
ermittelt.

(Moderne Mädchen.) Der Umſtand, daß in
Mexiko, dem klaſſiſchen Lande des Parforcereitens, die
Damenwelt ihre Reiterkünſte nach Mannesart ausführt und
der Damenſattel dort ein unbekannter Luxusgegenſtand iſt,
hat auch auf das benachbarte Kalifornien ſeine Ein
wirkung ausgeübt. Auch dort findet der Herrenſattel unter
den Frauen immer mehr Eingang, ſo daß ſelbſt die Reit-
lehrer in den Reitſchulen der „neuen Mode“ haben nach
geben müſſen. Selbſtverſtändlich tragen die Damen, wenn
ſie ihr Roß tummeln, das Koſtüm ihrer Schweſtern auf
dem Stahlrad; ſie haben die „Bſoomers“, die offiziellen
Pumphöschen, angenommen und es iſt ein alltäglicher Anblick
im Goldlande geworden, die feinſten Damen auf ihren
Rennern in reizendſten Radfahrkoſtümen, mit geſpreizten
Beinen einherjagen zu ſehen.

Spende.) Der Prinzregent von Bayern ſpendete
4000 Mark für die bei dem Unglück in der Steinkohlengrube
„Frankenholz“ bei Homburg in der Rheinpfalz verwundeten
und für die Hinterbliebenen der getödteten Beraleute.

Renelte Nachrichten
Berbin, 7. Dez. H. T. B.

Ztg.“ wird aus Kiel gemeldet der Kaiſer
trifft am nächſten Montag zur Abfahrt des
Kreuzergeſchwaders ein und nimmt auf dem Flag
ſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ Wohnung
Die Abfahrt des Kreuzers „Geier“ nach Haiti iſt
infolge verzögerter Ausrüſtung auf nächſten Freitag
verſchoben worden.

Berlin, 7. Dez. H. D. B) Wie der L.
aus Friedrichsruh meldet, wird Prinz Hein
rich von Preußen morgen zum Beſuch des
Fürſten Bismarck erwartet, um ſich vor ſeiner
Abreiſe nach Oſtaſien vom Alt Reichskanzler zu ver
abſchieden. Das Befinden des Letzteren iſt zur Zeit
recht befriedigend.

Frankfurt a. M., 7. Dez. Der „Frkf. Ztg.

Der „Frkf.

wird aus Newyork gemeldet: Jn Haiti ſind Un
ruhen ausgebrochen. Bewaffnete Banden durch
ziehen die Straßen von Portau Prince und rufen
„Nieder mit der Regierung!“ Die Truppen ſind
in den Kaſernen conſignirt.

Rom, 7. Dez. Der „Jtalie“ zufolge hat der
König di Rudini die Neubildung des
Cabinets angeboten dieſer hahe ſich Bedenkzeit
erbeten. „Popolo Romano“ ſchreibt, Zanardelli
habe ſeinen Freunden gegenüber auf das beſtimmteſte
erklärt, daß er bereit ſei, bei der Löſung der
Kriſts mitzuhelfen, daß er aber durchaus nicht be
abſichtige, in irgend einer Form an der Regierung
theilzunehmen. Das Blatt fügt hinzu. Man halte
die Löſung der Kriſis für mühevoll.

Waſhington, 7. Dez. (H. T. B.) Jn ſeiner
Botſchaft an den Congreß conſtatirt Mac
Kinley, daß die Vereinigten Staaten mit den
fremden Mächten die herzlichſten Beziehungen
unterhalten. Was die Kubaniſche Frage anbelange,
ſo ſei dieſelbe eine der wichſten der Gegenwart.
Der Aufſtand auf Kubag habe einen großen
Umfang angenommen und werde hartnäckig fortgeſetzt
der Kampf ſei ein Zerſtörungskampf, unter welchem
ſowohl die Perſonen, als auch die materiellen Güter
viel zu leiden hätten und der mit vollſtändiger
Mißachtung der Kriegsgeſetze geführt werde. Eine
ſolche Sachlage errege die größte Befürchtung. Die
Vereinigten Staaten wollen nicht die ungünſtige
Lage Spaniens benutzen, ſte verlangen nur, daß die
Kubaner ihre inneren Angelegenheiten ſelbſtändig
regeln ſollen und daß die Rechte der Menſchheit auf
Kuba geachtet werden.

Reklametheil.
Allen Reeonvalesceenten,

denen ärztlicherſeits Nutroſe dieſes neue, aus reiner
friſcher Kuhmilch von den Höchſter Farbwerken in Höchſt a.
M. dargeſtellte Eiweißpräparat verordnet worden iſt,
beſtätigen, daß Nutroſe gern genommen und ſelbſt vom ge
ſchwächten Magen und Darm noch leicht verdaut wird.
Durch die Anwendung der Nutroſe wird das Allgemein
befinden in auffallender Weiſe günſtig beeinflußt und in
kurzer Zeit eine Hebung der Kräſte ſowie Gewichtszunahme
bewirkt. Jn Schächteln à 100 gr. ausreichend für etwa
15 Mahlzeiten durch alle Apotheken, ſowie Droguen
handlungen u. ſ. w. zu beziehen.

Eine richtige Diät, geeignete Nahrungsmittel und Ge
tränke bilden die Hauptfaktoren bei jedem Geneſungsprozeß

Das Köſtritzer Schwarzbier wird von allen ärztlichen
Autoritäten als ein vorzügliches diätiſches Heilmittel em
pfohlen, welchem unzählige Sieche und Kranke Stärkung
und Heilung verdanken.

Es ſtärkt die Magenthätigkett und iſt ſelbſt ein leicht
e und im hohem Grade blutbildendes Nahrungs
mittel.
Jin Gegenſatz zu den ſtark alkoholreichen Bieren, welche

eine übermäßig ſtimulierende Wirkung auf die Herzthätigkeit
ausüben, beſitzt das Köſtritzer Schwarzbier einen ſehr hohen
Gehalt von Extraktſtoffen, wie wenigen
Geſundheitsbieren zu finden iſt.

Auf allen großen Ausſtellungen der Neuzeit hat das
Köſtrißer Schwarzbier erſte Preiſe erhalten und iſt ſein Ruf
weit über den Ozean gedrungen

Wegen des Bezuges verweiſen wir auf den Jnſerateng

theil dieſer Zeitung. z

er nur bei



Hundert des Pacht oder Miethzinſes, der für

Mie
e Stemvelabgabe nicht
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W

A n zeigen.
z e 8 z J 39

3Wodes- Ameeige.
langem ſchweren Leiden unſere liebe
Tochter, Schweſter und Schwägerin

ruſnes Dagernnearaus
im 22. Lebensjahre. Um ſtilles Bei
ſeid bitten

uns ein ehrendes Andenken

Der Ortsverein d

Heute Morgen 5 Uhr ſtarb nach

W an e In e un F.
Heute Nachmittag entschlief nach Kurzem Leiden unser lang

jähriger Vorsitzender, der Banunternehmer

r es e elhier. Sein stets offher, biederer Character bewahrt ihm unter

Merseburg, den 6. Dezember 1897.

er Baghandwerker.

Wodes- AnMontag Abend 8 Uhr ſtarb plötzlich
und unerwartet unſer lieber unver
geßlicher Bruder und treuſorgender
Onkel, der Gutsbeſitzer

BPaledaſeh Beyer
im 61. Lebensjahre. Dies ſeinen vielen
Freunden und Bekannten zur Nachricht

Creypau und Merſeburg,
den 7. Dez. 1897.

Die Beerdigung findet Freitag
mittag 2 Uhr ſtatt.

Klauenſeuche unter dem im früher Sachſe'ſchen
WBehöfte ſtehenden Kühen des Rittergutspächters
Veyling zu Bündorf wird für den Gemeinde
zud Gutsbezirk Bündorf bis auf Weiteres
Folgendes beſtimmt:

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
nd Schaſfen aus vorgenannter Ortſchaft
ber die Feldmarkgrenzen derſelben hinaus,
ſowie

e 2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld
markgrenzen

Wird verboten.
Uebertretungen dieſes Verbots werden nach

65 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23. Juni
4889, 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe bis zu 150
Mark oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 3. Dezember 1897.
Der Königliche Landrath.

Graf d Haußonville.
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
Nach den Beſtimmungen des Stempelſteuer
geſetzes vom 31. Juli 1895 die während des
Kalenderjahres 1897 in Geltung geweſenen
Ktempelpflichtigen Pacht, Mieth und antichre
Kſchen Verträge bis zum Ablauf des Monats
Januar 1898 gehörig verſteuert werden
Müſſen

Stempelvflichtig ſind die ſchriftlichen und
die durch Briefwechſel zu Stande gekommenen

Pacht, Mieth und antichretiſchen Verträge
Aber unbewegliche Sachen z. B. über ein
fruchttragendes Grundſtück, ein Landgut, ein
Klne Acker, Wieſen, Forſtgrundſtücke, Grund

ſtüce mit Gewerbebetrieb, Gaſthöfe, Mühlen,
Jabriken, ferner über Wohnnnugen, einzelne
Räume in Gebäuden, wie Stallungen, Lager
Käume u. ſ. w. auch Jagdpacht Verträge 2e, wenn
dieſe Verträge im Laufe des Jahres 1897
Engere oder kürzere Zeit in Geltung geweſen
nd und der Pacht oder Miethzins, auf die

it einer jährlichen Miethe von 360 Mark zu
erſteuern, wenn er im Laufe des Jahres 1897

nur einen Tag lang in Geltung geweſen

S Stempelpſlichtig ſind unter den vorſtehenden
Horausſetzungen auch Afterpacht und After
Mmieth Verträge

Wenn in einem Vertrage beſtimmt worden
daß das Pacht, Mieth oder Antichreſe

Derhäliniß unter beſtimmten Vorausſetzungen
illſchweigend als verlängert gelten ſoll, ſo iſt
r die Hiernach wirklich eintretenden Ver
üngerungen die Stempelabgabe gleichfalls zu
Znkrichten.

Die Stennolabgabe beträgt o vom

e Zeit, während welcher der Vertrag im
Jahre 1897 in Geltung geweſen iſt, zu zahlen
War mindeſtens 50 Markt.

Blos miindlich abgeſchloſſene Pacht,
h Und antichretiſche Verträge unterliegen

r Stempel iſt nicht zu den Verträgen
ſezu verwenden, vielmehr hat der Ver

hter, Aſterverpächter, Vermiether, After-
eher Verpfänder über die im Jahre

dem

enannten

in Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen

Werte e Jh Serträge ein Verzeichniß aufzuſtellen. For
ulare zu dieſen Verzeichniſſen werden von
8 Hauptſtenerainte, Steueramte und
W pelverthetler unentgeltlich verabfolgt.
e Formulare enthalten dte näheren

berſchriſten über die Stempelpflichtigtett der
Ba ege, die Auſſtellung, Einreichung und
e euerung des Verzeichniſſes. Die oben

Steuerſtellen ertheilen auch aufüüchen nähere Auskunft über die einſchlägigen
Kimmungen.

ferner
Der eines Jahres berechnet. 300 Mark
Dberſteigt. Danach iſt z. B. ein Miethsvertrag

Die Steuer muß in jedem Falle bis zum
31. Januar 1898 entrichtet ſein.

Naumburg a/S., den 22. Nov. 1897.
Königliches Haupt Steuer Amt.

Sonnabend den ſ. Jezbr. cr.,
vormittags 10 Ahr,

ſollen in unſerm Kaſſenlocal verſchiedene

Bücher Deutſches e Jnduſtrie, Handel und Gewerbe), ſowie ein Hund
(Baſtard) zwangsweiſe gegen ſofortige Zahlung
verkauft werden.

Merſeburg, den 6. Dezember 1897.
Stadtſtener Kaſſe

Köriglich Preußiſche Voſterie.
Zur gegenwärtigen 198. Lotterie ſind noch

v ben Abſchnitte à II Mk.
Der Königliche Lotterie Einnehmer.

Schröder.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den S. Dezbr. C

Lor mittags Uhr werde ich imSchützenhauſe hierſelbſt

9 nöffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 6. Dezember 1897.

Neyer, Gerichtsvollzieher.

Am latüom,.
Sonnabend den 11. d. M.,
von vormittags 9 Uhr an,

werde ich im Reſtaurant zur guten Quelle,
Saalſtrafze 9

eine gr. Partie Regenmäntel
für Damen u. Kinder, Winter
mäntel, Herrenjoppen und
-Hoſen,

einen gr. Poſten geſt. Tüll- u.
Waſchkleider in vielen Farben,
Barchente, Tücher, einzelne
Weſtenſtücke, Poſamenten ee.,

ſowie:
div. Möbel als: Kleiderſeeretär,
Kommoden, Küchenſchrank,
Kürchentiſch, Tiſche, Stühle,
Federbetten u. ſ. w.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 7. Dezember 1897.

Mrkech. i un
Vietorig- Erbſen
Speiſetartoſfeln
unttermorrüben

Streuſtroh
Spren

uerkauft preiswerth

h

Meyer s
Conmerunt. Seeikon,

neueſte Auflage, umſtändehalber ſofort billigſt

mit der Bitte um ſtille Theilnahme
h e

Dietieftrauernden Hinterbliebenen. 5

Nsn Zonnerstag den 9. d. M. ab
ſtehen in großer Anawahl
rig hochlragende gurſen und Kihe

Kartoſfelſchnelldämpfer,
er e e an a m ecombinirt mit Quetſche,

iſt in Wahrheit noch von keinem Dämpfer übertroffen, mit vielen
Medaillen, auch zur Ausſtellung in Leipzig 1897 ausgezeichnet, hat
beim Concurrenzdämpfen 1896 19 Firmen beſiegt, den J. Preis und
100 Mark Prämie erhalten, iſt kein veraltetes Röhrenſyſtem, auch nicht
Kippdämpfer, ſtellt ſich im Gebrauch wie bei Anſchaffung äußzerſt
billig und gefahrlos, iſt höchſt ſtabil gebaut und wird in einem
Stück, wie Abbild., oder örtlichen Verhältniſſen entſprechend, das Faß
neben dem Dampfentwickler aufgeſtellt.

Zu beziehen durch den Vertreter

D. 080h, Maſchinenfabrif,
Merſeburg.

Vurgſtr. Wilh. Kupper, Hurgſtr. 9.
Mein reichhaltiges Lager in abgepaßten

Linolenmteppichen u. Waſchtiſchvorlagen
verſchiedener Größen, ſowie e

Linolenumläufer u. Stürkwagre
in allen Preislagen

Größte Auswahl in Cocrosmakten, Rohrmatten,
Corssläufern glatt und gemuſtert.

r Gummitiſchdecken De
in allen Größen und neueſten Deſſins.

Ledertuche u. Wachstuche
zu Tiſchbezügen bringe hierdurch in empfehlende Erinnerung.

Eine groſze Kuh mit dem Suche p. Ende Dez. oder J. Jan.
Kalbe ſteht zu verkaufen b.Ereypan Nr. 3. klatend möh Jut Zinnen

Heizbare Hchlafſtellen offene
Rechnungsformnlare

n allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf.
ind 1 Mk., hält ſtets vorräthig

Th. Rößzuer, Oelgrube.

n

Ein noch

zu verkaufen

Amtshäuſer 10.

Ein Paar Länferſchweine
Szu verkaufen e M SLeuwnaer Strasse 4, im Reſtaurant. W her cion eit Anferſern

T Große faſt noch neue e e 227 Zinksshablonen, Signirestempeln, 2Hundehütte Automatenetempeln,
billigſt zu verkaufen

Oberaltenburg 10, part.
Cin faſt geurt Frackan zug

C Hetall. g. Kensehuketeme far hehörcen n. re

Brennstempo!, Glſohss, Paginlemesahinen

Trockenstempelpreessem
r ainzelno Typon u Zahlen

iſt zu verkaufen o St. ete.Hirtenſtraßze 4, vart. rechts. Tee
Wäſche zum Plütten

in und außer dem Hauſe wird angenommen
bei Frau Graff. weiße Mauer 4 2 Tr.

Albert Wehen
Backfähigkeit empfiehlt

Güte Weſen am.
Gute mehlreiche Speiſelartoſſeln

empfiehlt im Ganzen und einzelnen auch frei
Haus
O. Sohumann, Handelsgärtner,

Unteraltenburg, Winkel 6.

Gut erhaltene Hchlag-Stther
billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

LadenBermiethung.
Ein Laden nebſt Wohnung und Zubehör

iſt zu veriniethen und ſofort zu beziehen.
Eignet ſich zu jedem Geſchäft. Näheres

Wagnerstrasse 2.
Möbl. Slnde mit Schlaſcainet

zu vermiethen
E. Ritterſtr. G a. parterre, links
Herrſchaftl. Wohnung

von 7 S Zimmern u. Zubehör,
freie Lage, Gartenbenutzung ee.,
im n Stadtviertel, perJul. J. geſuehe Offerten Anr Weihnachtseit empfehle

den Herren Ranchern mein reich
ſortirtes Lager wirklich guter

Cigarres, Eigaretten und
Zabgte

in allen Sreislagent.

R. en eCigarrengeſchäſt, Bahnhoſſtraße 4.

Feſte erreren Oartenwäſche
zum Wäſchen und Plätten wird angenommen

bei Fran Graſſe

abzugeben aun V. unt.
von B Zimmern nebſtWohnung Zubehör in der Rahe

des Gotthardtsteiches, der Halleſchen, Bahnhofs
Poſt, Damm, Gotthardtsſtraße c. z. 1. April
1898 ev. ſpäter von kleiner Familie geſucht.

Offerten mit Preisangabe unter J
in der Exped. d. Bl. erb.

S t h e
3 Logis von 3 St., 1 K., 1K, Oder 2 St.
2 K. und Küche nebſt Zubehör per I. April.

e

c W DntKl. hetztare wöhl. Stue,
Nähe der Halleſchen Str., zu miethen geſucht.zu verkaufen. Zu erfragen bei

O. Brendel Gotthardtsſtr. Off. unt. S an die Exped. d. Bl. erb. Oberbeunng.



e Bee e F General Perſammlung
d. Ortskragtenkaſſe d. Naurergewerls

Sonntag den i2. Dezember 1897
h von nachmittags 3 Uhr an, im Reſtaurant
Zur guten Quelle“.

Tagesordnung:
Reviſorenwahl zur Prüfung der Jahres

rechnung 1897.
Erſatzwahl eines Vorſtandmitgliedes.
Verſchiedenes. Der Vorſtaub.

Deren der Gafwirthe
von Merſeburg ued Umgegend

Maonatsversammilaneg
Freitag den 10. Dezbr. 1892

Nachm. Uhr,
im Hotel „Goldene Soune“.

Um zahlreiches Erſcheinen bittet
der Worstanet.

ſhüringer Hof.
Tag für Tag

Schoppenanusſchant
von echtem Rheinwein,

à Schoppen, Ltr. Jnhalt, von 25 Pf. an,
ſ. Bezug direkt vom Wein

KartoſfelVerkauf.
Jeden Dienſtag und Freitag

werden beſte Speiſekartoffeln ab
gegeben.

Juwel à C. 270 Ft,
Magnum bonum d Ctr.

Frtterkartoffeln J Ctr. 120 R.

Halkesehe Str. 40.
Die Huls- Verwaltung

von Carl Verger.

Fahrräder
u. Mähmaschinen,

klaſſige Fabrikate, ſind reell und billig zu
beziehen bei r GG. rn en e l aener Vertre ed e er. 9. Aeumarktollor a. er

9 e h e r G dei e z4 mer a er Der empfiehlt zum e in großer
r er DTonuriſtenta ſehen vaner per Waggon. WAbgabe per Flaſche außer dem Hauſe vonNiederlage, eigene Renn- a eund Lernbahn Mexseburg, hen Schulranzen u Taſchen hen See so n

hund Plüſch Rindleder Vogel's ReſtaurationGtufen ſtraße 4 und vom e
Kiederſchürzen u. w. e Heeree Febr. wer Male Be

eipziger Straſe 58, Ecke e Sſchehen S Schlachtefeſt.Schaukel, Spie

Empfehle das Allerneueſte und Beſte in
Nähmaſchinen, Jahrrädern,

Waſchmaſchinen,
Wringmaſchinen, Kutomaken,

Jampenhaltern für Nähmgſchinen
in ſtreng reeller und ſolider Waare unter Garantie

e
Weiße Mauer 7.e e

Miebeckylatz.

Man verlgnge
Heute Abend

S en.Wieg arg Zur Aufriedenheit.r d öSeute Mittwoch
u der Stadtkirehe 2, e Schachtefest.empfehlen als praktiſche Weihnachtsgeſchenke billigſt K. Rudolph

h Reibemaſchinen Fliegenſchränke
Waſchmaſchinen Flaſchenſchränke Laubſägekaſten
Fleiſchhackmaſchinen Ofenvorſetzer Kerbſchuitzkaſten
Wringmaſchinen Feuergeräthſtänder Glanzvlätten
Meſſerputzmaſchinen Schirmſtänder Schlittſchuhe e.

Kyſſhänſer.
Cacao Felsehe, ebeste Marke der Wolt,

à Pfd. 2,40 Mk. u. 1,60 Mk.
Alleinige Niederlage

6. F. Sper's Condütorsj.

Chriſthäume.
Werkzengkaſten

Sache reSachſe s Reſtaurant
Heute ahlaghtefest

Junge Damer,welche Luſt haben die feinere Küche zu er
lernen, werden ſofort und ſpäter angenommen.

Reutaneant 2wr Retehalkrone.

Edeltanne, Fichte
in allen Größen zu billigen Preiſen verkauft

G. Rünngeek,
Halleſche Straße 16G, Hof.

Markttags Stand am Rothen Hirſch.

Blaudruck,
nur gefärbte (nicht aufgedruckte) prima Waare,

per Meter 45 Pf.
Schürzendruck,

120 m breit, Mr. 1,60 Mk. u eſelbkgefärbier Rauteis en
ſowie fertige ännerſchürzen e Sunübertroſfen echt und preiswerth, ſel
Warchentheinden, Krbeitsbſonſen,

Strickweſlen Feſtgeſ chenkeofferirt billigſt

ax in großer Auswahl
Wicelimen, Zithern

Färberei, Gottharstsſtraße 40.

a g Fp SeJunge ſeiſte Faſanen, Je Girrit ötjunge n en. Enten, re men Sie
junge Perlhühner, don onn Symmphonton,friſches Rehwild, Orpionion, Acller-

franzöſiſche Wallnüſſe werke, Christhaum-

in großer W
empfehlen zu billigſten Preiſen

ee

Ein ſelbſtſtändiger Tapezierer, der ſein
Fach im Polſtern von den feineren bis gen
ringeren Sachen gründl. verſteht, wird ſofort
auf Stückarbeit dauernd geſucht.

H. Zierfuss, Weißenfels.
Ein älteres ges Mädchen
für Kinder und Haus wird zum 1. Januan

S Mevrophon, Ariston, geſucht.5 Arie tns und Nur ſolche mit guten Zeugniſſen wollen
ſich melden Halleſche Ser. 12, part.

er er Eine geubte Schneiderin
ecordeithernz für Kindergarserobe in und außer dem

Erado, Müller, Dienſts, Hauſe weiſt nach das Poſamenkengeſchäft von

7 i pr 9 Bu 12.fiehlt n Stäncdler mit Schweizer Meinholds Mikado und K. Stürzebeceher Burgſtr.fet G. immermann a e en t ehren Frauerfeter bleist mein77 S ahl von ark an. e e hſche Fiſchhandlung. Zug und Mundharmonikas (in Zugharmonikas großes Lager) von 1 Mark an. Heſchäft Heute en Rach mittag
Friſche Sendeng: Taschenmnotenpuite von Holz und Eiſen, Notenpultständer (zuſammenlegbar) 2 Ahr an geschlkeseen,

d Schellſiſch, a. WalherC Mk. 50 Pf., desgl. D. R. P. Nr. 20951 7 Mk. 50 Pf. Violinbogen und Violim-
3 d Kasten (Holz) von 3 Mk. an bis zu den Beſtene ander, Wer Ein Regenſchirm Alpacca3 S S gen ch pCabeljau, e re Woche in meinem Geſchäft ſtehen

HeleKonm, desgl. für

Wer 8 Kinder Symphontetrompetenm mit Schule, ſofort

Kieler Bücklinge, Sprotten und Fritz Mer, l. Ritterſtr-
ſpielbar ohne Uebung, Kimclerflöten u. CIarinettem-

Sprottbücklinge, Aale, Flundern,
Lachsheringe, geräuch. Schellfiſch,
Rauchlachs, ff. Caviar, Auchvvis,

Aal und Hering in Gelée,
Apfelſinen, Citronen

empfiehlt W. Krälimrev-
Menzel's Rekkaurant.

Heute Mitkwoch SalkKmoehben,
Morgen Donnerstag

hausſchlachtere Wurſt.

en e en n e n

Wegen Erbſchaftsregulirung ſoll das ganze Lager unſerer

Vapier- und Hpielwaarenhandlung
his Neujahr 1898 mit zurückgeſetzten Preiſen verkauft
werden.

Berat wortliche Redaction, Hruck und

O G te G n.

geblieben.

a Nuſere Beilage. Der heutigen
Nummer liegt der diesjährige Weihnachts

broſpect der bekannten Buchhandlung Htto
Wetermann, Halle a S. bei n

Und dabei gute Bücher ſind gewiß für Rei

kann Jedermann ſelbſt b
Durchſicht des genannten

Geſchenken vorzüglich geeignet nd Na
Firmaauswärts ſendet die ſtreng reelle

e ianeten Fällen bereitwilligſt An

gegenüber der „Reichskrone“.

und Arm eine willkommene Feſtgabe und
ei einer flüchtigen
Cireulars vemerken.

daß die Wahl eine leichte wird und vor d 4
daß die Preiſe der Bücher bedeutend ermißinn 1

aber trohdem die Exempl. tadellos n 4

n Alles franco und macht in genPetermann A f ten
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